
OBLIGATORISCHE SCHULZEIT

BRÜCKENANGEBOTE UND ZWISCHENLÖSUNGEN
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Se
ku

nd
ar

-
st

uf
e 

I

Das Schweizer Bildungssystem

Berufsmaturität

Eidgenössisches
Fähigkeitszeugnis
EFZ

Eidgenössisches
Berufsa�est
EBA

Kurse,
Lehrgänge

Be
ru

fs
m

at
ur

itä
t

Gymnasiale MaturitätFachmaturität

Fachhoch-
schulen

Universitäten
ETH

BachelorHöhere
Fachprüfungen

Berufsprüfungen

NDS HF CAS
DAS

MAS

Pädagogische
Hochschulen

Höhere
Fachschulen

Fachmi�elschule
FMS

Kollegium

BERUFLICHE GRUNDBILDUNG

HÖHERE BERUFSBILDUNG

NACHDIPLOME

WEITER-
BILDUNG

ALLGEMEINBILDENDE SCHULEN

HOCHSCHULEN

Doktorat (PhD)

MasterMaster

Bachelor Bachelor

Se
ku

nd
ar

-
st

uf
e 

II
Te

r�
är

-
st

uf
e

Master

Sprach-
aufenthalte



Das Schweizer Bildungssystem

Weiterbildung

Ter�ärstufe
Höhere Berufsbildung / Ter�ärstufe B

Berufliche Grundbildung Allgemeinbildende Schulen

Hochschulen / Ter�ärstufe A

Berufserfahrung / Passerelle

Sekundarstufe II

Brückenangebote und Zwischenlösungen

Das Schweizer Bildungssystem in seiner Durchlässigkeit bietet für jede Ausgangslage vielfäl�ge Möglichkeiten der Weiterentwicklung. Höhere Fachschulen, Fachhochschulen, Universitäten und ETH bieten Nachdiplomkurse und Nachdiplomstudien 
an. Diese ermöglichen die Erweiterung und Ver�efung von Fachkenntnissen und Wissen: Nachdiplome NDS HF, Cer�ficate of Advancend Studies CAS, Diploma of Advanced Studies DAS, Master of Advanced Studies MAS. 
Neben Schulen und Hochschulen bieten verschiedene Unternehmen und Organisa�onen Weiterbildungen an. Je nach Ziel und Umfang wird zwischen Kursen und Lehrgängen unterschieden. Sprachaufenthalte ermöglichen unterschiedlichen Ziel- 
und Altersgruppen, eine Fremdsprache zu erlernen resp. Sprachkenntnisse zu verbessern.

Höhere Fachprüfungen (HFP)
Mit der Höheren Fachprüfung („Meisterprüfung“) erwerben Berufsleute 
ein eidgenössisches Diplom und qualifizieren sich für Arbeitsbereiche 
mit hoher Verantwortung oder als Experte/Exper�n in einem Berufs-
feld. Voraussetzung sind in der Regel mehrjährige Berufspraxis im 
entsprechenden Fachbereich und o�mals eine Berufsprüfung.

Höhere Fachschulen (HF)
Höhere Fachschulen vermi�eln theore�sche 
und prak�sche Kenntnisse für spezialisierte 
Berufsleute und mi�lere Kader. Die Aus- 
bildung führt zu einem eidgenössisch an- 
erkannten Diplom HF. Voraussetzung ist ein 
Abschluss der Sekundarstufe II, in der Regel 
erfordert die Ausbildung vorgängige 
Berufserfahrung.

Fachhochschulen (FH)
Fachhochschulen bieten praxisbezo-
gene Studiengänge und Weiterbil-
dungen auf Hochschulstufe an. Sie 
qualifizieren Berufsleute für eine 
anspruchsvolle spezialisierte 
Funk�on oder eine höhere 
Kaderfunk�on. Voraussetzung ist 
eine Berufsmaturität oder eine 
gymnasiale Maturität, in der Regel 
mit Arbeitswelterfahrung.

Pädagogische Hochschulen (PH)
Pädagogische Hochschulen bilden 
für den Unterricht von der 
Vorschulstufe bis zur Sekundarstu-
fe II aus. Voraussetzung: je nach 
angestrebter Unterrichtsstufe, in 
der Regel eine gymnasiale 
Maturität oder Fachmaturität 
Pädagogik. Andere Abschlüsse mit 
Ergänzungsprüfung sind möglich.

Universitäten / Eidgenössische Technische 
Hochschulen ETH (Universitäre Hochschulen 
UH)
Die Universitäten und Eidgenössischen 
Technischen Hochschulen (ETH) bieten 
akademische Studien zu den unterschiedlichs-
ten Fachgebieten an. Sie vermi�eln theore�-
sche und wissenscha�liche Grundlagen. 
Voraussetzung ist in der Regel eine gymnasia-
le Maturität. Auch eine Berufs- oder 
Fachmaturität mit einer bestandenen 
Ergänzungsprüfung (Passerelle) oder ein 
Fachhochschulabschluss ermöglichen den 
Zugang zu den Studiengängen an Universitä-
ten und ETH.

Ermöglicht ein Abschluss auf Sekundärstufe II keinen direkten Zugang zur gewünschten Ausbildung auf Ter�ärstufe, kann eine Zulassung mit Zusatzqualifika�onen erreicht werden (ergänzende Ausbildung, Zusatzprüfung oder prak�sche Erfahrung, 
je nach Studienrichtung). Die Passerelle (Vorbereitungskurs mit erfolgreicher Zusatzprüfung) ermöglicht Personen mit einer Berufsmaturität oder Fachmaturität die Zulassung zu Universitären oder Pädagogischen Hochschulen.

Eidgenössisches Berufsa�est EBA
Die berufliche Grundbildung mit 
eidgenössischem Berufsa�est EBA 
dauert 2 Jahre und richtet sich an 
Personen mit vorwiegend prak�schen 
Fähigkeiten und Interessen. Nach 
erfolgreich erlangtem EBA ist ein 
Eins�eg ins 2. Lehrjahr der beruflichen 
Grundbildung EFZ im entsprechenden 
Berufsfeld möglich.

Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis EFZ
Die berufliche Grundbildung mit 
eidgenössischem Fähigkeitszeugnis 
(EFZ) dauert je nach Beruf 3 oder 4 
Jahre und vermi�elt die für den Beruf 
notwendigen Kenntnisse und 
Fer�gkeiten. Die Ausbildung verbindet 
berufliche Praxis und Theorie. Sie 
erfolgt dual oder in einem schulischen 
Angebot (schulisch organisierte 
Grundbildung). Über den Berufsab-
schluss für Erwachsene können 
Erwachsene eine Grundbildung EFZ 
nachholen.

Fachmaturität (FM)
Die Fachmaturität (FM) kann nach Abschluss einer 
Fachmi�elschule und nach zusätzlichem Prak�kum oder 
schulischem Vorbereitungsjahr (in der Regel im gleichen 
Fachbereich) erworben werden. Die FM ermöglicht den 
Zugang zu den Bachelorstudiengängen an den Fachhoch-
schulen im absolvierten Berufsfeld oder zum Bachelorstudi-
um an der Pädagogischen Hochschule PH.

Gymnasiale Maturität (GM)
Die gymnasiale Maturität wird an einer Maturitätsschule 
(Kollegium) erlangt und berech�gt zum Studium an einer 
Universität/ETH oder Pädagogischen Hochschule PH. Die 
Zulassung zu den Fachhochschulen (FH) und Höheren 
Fachschulen (HF) ist mit Zusatzleistungen verbunden 
(z.B. Berufserfahrung oder Vorbereitungskurse).

Am Ende der obligatorischen Schulzeit bereiten verschiedene Brückenangebote und Zwischenlösungen Jugendliche ohne Anschlusslösung auf die Berufswahl oder auf eine Ausbildung auf Sekundarstufe II vor.

Berufsprüfungen (BP)
Die Berufsprüfung führt zum eidgenössischen Fachausweis und 
qualifiziert Berufsleute für Funk�onen, in denen ver�e�e Fachkenntnis-
se und/oder Führungsqualitäten verlangt werden. Voraussetzung sind 
in der Regel mehrjährige Berufspraxis im entsprechenden Fachbereich 
und eine berufliche Grundbildung.

Fachmi�elschulausweis (FMS)
Die Ausbildung an einer Fachmi�elschule ver�e� das 
Allgemeinwissen sowie berufsspezifische Kenntnisse. Sie 
führt zum FMS-Ausweis. Dieser ermöglicht direkten Zugang 
zu gewissen Studiengängen an Höheren Fachschulen HF.

Berufsmaturität (BM)
Die Berufsmaturität kann während 
(BM1) oder nach der beruflichen 
Grundbildung erworben werden 
(BM2). Sie ergänzt die berufliche 
Grundbildung EFZ mit einer erweiter-
ten Allgemeinbildung und berech�gt 
zum Bachelor FH Studium im selben 
Bereich an einer entsprechenden 
Fachhochschule. Mit Zusatzleistungen 
(Ergänzungsprüfung Passerelle) steht 
auch der Zugang an eine Universitäre 
(UH) oder Pädagogische Hochschule 
(PH) offen.


